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Bewertungsbogen 

 
der Frühjahrstagung des AGW Arbeitskreises Betriebs wirtschaft 

am 16. und 17. Februar 2012 in Wolfsburg 
___________________________________________________________________ 
 
 
1. Wie empfanden Sie die Fachtagung insgesamt? 
 Bitte ankreuzen! 
 

von 1 2 3 4 5 bis 

„sehr gut“ 6 9 0 0 0 „überhaupt nicht gut“ 

 
 
2. Was hat Ihnen besonders gut gefallen? 
 

- Tagungsort (3) und Organisation  
 
- CSR-Thematik, Aktivierung Neubauten  
 
- Vortrag von Herrn Pfeiffer  

 
- Möglichkeit Netzwerke zu knüpfen  
 
- Klare Profilbildung (2 Schwerpunkte)  

 
- Aufgaben von Netzwerken  

 
 
3. Was hat Ihnen überhaupt nicht gefallen? 
 

- Die Präsentation war in den hinteren Reihen nicht zu lesen  
 
- Der Verzicht auf die Vorträge der Herren Eichner und Zimlich  
 
 

4. Haben die Inhalte der Vorträge Ihre Erwartungen erfüllt? 
 

Bewertung 
Themen am 16. Februar 2012 Referent/-in 

Moderator/in 1 2 3 4 5 

Vorstellung NEULAND Manfred Lork 5 12 0 0 0 

Das Zuhause der Zukunft Thomas Krause 3 14 2 0 0 

Der Neubau als Individualgut und 
Teil des Kollektivguts 

Ulrich Pfeiffer 
 6 8 5 0 0 

Bewertung des Neubaus nach 
HGB und IFRS 

Dr. Daniel Ranker 2 10 5 0 0 
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Bewertung 
Themen am 17. Februar 2012 Referent/-in 

Moderator/in 
1 2 3 4 5 

Bericht aus Berlin: aktuelle Ent-
wicklungen der Steuergesetzge-
bung und der Wirtschaftsprüfung 

Ingeborg Esser 6 9 0 0 0 

Geschichte des Begriffs „Corpora-
te Social Responsibility“ (CSR) 

Michael Neitzel 4 10 1 0 0 

CSR-Berichte in der Wohnungs-
wirtschaft – ein Überblick 

Dr. Christian Pape 3 10 1 0 0 

Best-Practice-Bericht CSR Dietmar Bock 1 8 6 4 0 

Best-Practice-Bericht CSR Ulrich Jursch 3 5 5 1 0 

Best-Practice-Bericht CSR Christina Haerle-
Petit 

4 7 1 1 0 

 
 
5. Wie hat Ihnen die Organisation der Tagung gefall en? 
 

Bewertung 1 2 3 4 5 

Vorbereitung/Ablauf 10 5 0 0 0 

Tagungsräume 10 3 2 1 0 

Zeitmanagement 1 4 9 0 0 

Verpflegung 11 4 0 0 0 

Betreuung 13 2 0 0 0 

 
 
6. Was hätte man anders machen sollen? 
 

- Mehr Kommunikationspausen  
 
- Zeitliche Reserven in der Tagesordnung planen  
 
- Kein Tageslicht, schlechter Blick auf die Leinwand  
 
- Tagungsräume teilweise zu kalt  
 

 
 


